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Oer Weltkrieg
ta tn MpftMiM.

Sie grelle WM in MrA
Großes Hanptqnartier . 25. Sept . Tel.)

Auf dem westlichen  Kriegsschauplätze sind heute im
Allgemeinen keine wesentliche» Ereignisse cingctreten. Ein¬
zelne Tcilkämpfc  waren den deutschen Waffen

gii n sti g.
Aus Belgien  und vom östlichen  Kriegsschauplatz

ist nichts neues  zu melden*
Paris , 25. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Die Lage ist unverändert . Eine Note erklärt , daß die
Schlacht auf dem größten Teil der Front den Charakter
eines Festungskrieges  annchme , was die Langsam¬
keit des Borrückens begreiflich macht.

Genf, 25. Sept . (Tel. Ctr. Bln .)
Die Zeitung „Le Journal " bringt unter dem Titel

„L'cffort Allemand" eine Betrachtung über die militärische
Lage, in der es heißt: Die schon neun Tage währende
Schlacht hat noch kein Ergebnis gezeigt, und cs liegen ernst¬
liche Gründe vor, zu glauben, daß die Situation noch einige
Tage anhalten wird . Zu Beginn , so schreibt das Blatt,
haben die Deutschen versucht, uns zwischen Craonne und
Reims einzukeilen. Seit einigen Tagen konzentrieren sic
mre Streitkräfte auf den Höhen, die im Westen des Pla¬
teaus die Argonnen begrenzen und die Maas beherrschen.
Dieses Unterfangen ist kühn. Wenn es dem Feind gelingt,
Unsere Linie zu durchbrechen, würde er die Armee von
siancy vom Gros abschneiden, und könnte dann mit den
beiden getrennten Gruppen operieren. Liegt aber die Mög¬
lichkeit auf einen Erfolg vor? Der Kraftaufwand der Deut¬
schen ist allerdings nicht zu unterschätzen. Sie haben in der
Gegend von Verdun  ihre 42 Zentimeter - Mörser
ausgestellt, deren gewaltige Verbeerungskraft sich vor Lüt-
nch, Namur und Maubenge bewährt hat. Allerdings fallen
Festungen nicht an einem Tage, und auf den Maashöhen
werden die Deutschen finden, daß man mit ihnen redenwirb.

(Daß die Festungen nicht an einem Tage fallen, wissen
wir,- bisher haben wir durchschnittlich drei Tage dazu ge¬
braucht, von dem Zeitpunkte ab gerechnet, daß die Zwci-
UNdvierziger in Tätigkeit traten . Red.)

Gl!AMI de; FM.
Haag, 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

General F r e n ch erstattete Bericht über die Vorgänge
n ö^ Aisne bis zum 17. September . Seine Ausführungen

"esagen kaum mehr, als über die Operationen bereits be-
unnt ist. Er betont gleichfalls, daß es ein Irrtum ge¬
wesen  sei , von einem Rückzugsgefecht der
Deutschen zu sprechen,  daß die Deutschen vielmehr

ausgezeichneten Stellungen auf den Höhen vom rechten
wneufer stehen. Die deutschen Haubitzen beherrschen von

oer-.ii OU§  ganze Flutztal . Die Engländer haben schweroentten.

Der Papst und der Dom von Reims.
Frankfurt , 25. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

^ Nach der „Frkf. Ztg." will „Stockholms Dagblad" aus
6-^ 5 ^5  au x erfahren haben, daß der Papst Kaiser Wil-
iv- etn  Handschreiben übersandt habe, in dem er im Na-

e? der gesamten Christenheit gegen tue Zerstörung der
W c Kathedrale protestiert.  Es ist wohl anzuneh-

f. r^i.daß der Papst das nicht getan hat, aber die Lügen-
. n Bordeaux, die mit ihren Hetzereien bei den neu-
m^ " ^ Nächten wegen der angeblichen Zerstörung der Ka-
Mdrale bekanntlich kein Glück gehabt hat. ist um die Ver-

eitung immer neuer Kombinationen nicht verlegen.

Aeiik Angriffe gegen die(« UM Miermg.
Kopenhagen. 25. Sept . (Tel. Ctr . Bln .)

Clemenceau greift die Regierung neuerdings wieder'
^>tig an. Er erklärt , die Regierung sei Schuld an der all-
^neinen Verwirrung der Stadtverwaltung . Alle Ver¬
ödungen seien unregelmäßig und der Handel sei völlig

stocken geraten. Die Abwesenheit der Regierung von
wris habe veranlaßt , daß sie ohne jede Autorität sei. Auch
^9en die ungenügende Pflege der verwundeten Soldaten
uhrt Clemenceau einen heftigen Kampf.

Genf, 25. Sept . (Tel . Ctr . Bin .)
Der französische Deputierte Emanucl Brousse ver-

iientlicht in dem dortigen Hauptblatt einen, die nichts
^niger als ernste Lebensführung der tonangebenden

datsMänner in Bordeaux  recht scharf charak-
"lsierenden Artikel. Jene Zeitung ist beschlagnahmt wor-

und jhr Erscheinen für vierzehn Tage untersagt . Die
" îser monarchistische„Action frangaisc" konnte sich aber

eine Nummer verschaffen, und veröffentlicht eine Stelle
daraus . Brousse erzählt, wie es in der Nacht und in den
ersten Morgenstunden im Restaurant „Zum feisten Kapaun"
zugcyt, wie man, genau wie zur Glanzzeit des Pariser
Maxims , auf den Tischen die verwegensten Tanzkunststücke
aufführt , während unten auf der Straße das Dienstauto
wartet , das frische, aus Nizza eingetrosfene Marschall Niel-
Rosen schmückt. Namen nennt der Verfasser nicht. Oder
doch? Vor ihm liegen die Listen mit den Zahlen der Toten
und Verwundeten , während das Schreien und Johlen der
Tanzgesellschaft zu seinem Fenster hereindringt . („Berl.
Lokal-Anz.")

M(» Me AM« Nlff LMM zmiff.
Mailand , 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Alle in Bordeaux erscheinenden französischen Blätter
bringen übereinstimmend die Meldung , daß Präsident
P o i n c a r ö, Ministerpräsident V i v i a » i und der aus
Paris zurückgekehrteB r i a n d sich bereits am 29. Septem¬
ber « ach London  begeben haben, um mit den leitenden
englischen Persönlichkeiten Rücksprache zu nehmen.

Ans dem Haag, 26. Sept . (Tel. Ctr . Bln .)
In einem „Times "-Artikel aus Bordeaux wird den

Franzosen vorgcworfcn , daß es ihren Staats¬
männern an Standhaftigkeit gebricht.  Gleich¬
zeitig versucht der militärische Mitarbeiter der „Times"
die Italiener zum Kampf aufzuhetzen, indem er ihnen die
militärischen Aussichten verlockend schildert.

Mißbrauch von Kirchtürmen.
„ Berlin . 25. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Die holländische Zeitung „De Maasbode" Scrüffentlicht
folgendes Eingesandt: „Sollte das wahr sein? Gestern
hörte ich einen Augenzeugen erzählen, daß der Turm der
Licbfrauenkirche in A. . . . ganz mit Maschinengewehren
besetzt ist, und daß solche auf dem Kirchenschiff stehen sollen.
Ferner soll eine drahtlose Einrichtung auf dem Turm sein.
Weiß Jhr Berichterstatter, ob das wahr ist? Ich kann doch
unmöglich annehmen, daß Bekgien dieses Monnment her
Verwüstung prcisgeben will, nur um einige Deutsche zu
töten. Die Regierung weiß doch sehr gut, daß eine Kugel
aus einem 42 Zentimeter -Geschütz ansreicht, um aus Turm
und Kirche einen einzigen Schutthaufen zu machen. Könnte
man nicht aus dem Ausland erreichen, daß Türme und
Kirchen nicht für Kriegszwecke gebraucht werden, und daß
sie unter den Schutz einer neutralen Macht gestellt werden?
Vet offizieller Bekanntgabe hiervon an die deutsche Re¬
gierung würde man aller Wahrscheinlichkeit nach diese
prächtigen Bauwerke vor dem Untergang bewahren
können."

1 MstdMM« lWMiMen Murm
MrWtet.

Antwerpen, 25. Sept . (Tel .)
Wolffs Büro meldet: Belgische Gendarmen sind in das

deutsche Nonnenkloster in Borsbeeck  eingedrungen
und haben 40 Nonnen verhaftet,  die über die Grenze
gebracht werden sollen. Als Grund der Maßnahmen wird
angegeben, daß eine Nonne einen Arbeiter aufgcforöert
habe, für den deutschen Kaiser anstatt für den König der
Belgier zu beten.

Die Nüssen in Süd - Galizien.
Berlin , 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

In der Bukowina haben die Russen ihre NcgiernngS-
tätigkeit sofort mit Plünderungen begonnen. Die Bürger
von Czernowitz  sahen sich veranlaßt , dem Göneral Naw-
rocki von den unerhörten Schandtaten der russi¬
schen Soldaten  Mitteilung zu machen. In Sadagura
wurden zahlreiche Einwohner von den verrohten Kosaken
mißhandelt , beraubt und bann niederge¬
schossen.  Drei Soldaten , hie anf frischer Tat ertappt
wurden, wurden stehenden Fnßcs erschossen. In Czernowitz
mutzte eine Schar russischer Soldaten , die in einem Geschäft
'plündern wollten, von der Wache abgcführt werden, da sie
einem Offizier den Gehorsam verweigerten.

Kriegsbegeisterte Geistliche.
Budapest, 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Devreczin wird gemeldet: Vierzig reformierte
Seelsorger haben dem Bischof Balthasar , der Schritte unter-
nommen hatte, um die Befreiung der Hilfsseclsorger vom
Militärdienst zu erwirken, erklärt , daß sie die Befreiung
vom Militärdienst nicht wünschen, sondern begeistert zum
Militärdienst antreten , und zwar zum Waffendienst bei der

Truppe . Der Bischoft teilte ihren Entschluß durch Rund¬
schreiben den Presbyterien und ihren Lehrinstitutcn mit.
Auf das Rundschreiben meldeten sich zahlreiche calvinistischs
und reformierte Theologen.

So»Akwmchk WiiMltl MMmM
Wien. 24. Sept . (Tel. Ctr. Frkft .)

Die „Südslawische Korrespondenz" meldet aus Sofia:
Die Blätter stellen fest, daß das serbische Pretzbüro, das bis¬
her von täglichen Siegesmeldungen übersprudelte, seit
einigen Tagen keine Siegesbnlleiins mehr ausgibt . Die
serbische Heeresleitung hat allen Grund , endlich mit den
Märchen von serbischen Siegen- aufzuhören. Wenn man
hört , wie es den serbischen Truppen auf dem Boden Oester-
reich-Ungarns ergangen und wie ungeheuer die Verluste
der Serben in den früheren Kämpfen an der Drina gewe¬
sen, muß man schaudernd erkennen, wie Rußland ein gan¬
zes Volk seinen imperialistischen Gefühlen hingeopfert hat.

Die serbischen Verluste.
Wien, 25. Sept . (Tel. Ctr . Bln .)

Wie aus Sofia  mitgeteilt wird, betragen die bis¬
herigen serbischen Verluste an Verwundeten , Toten und
durch Cholera Gestorbenen über 60 000.

Der Stmtt.MM"Mi Mt Weit.
London, 25. Sept . (Tel .)

Wolffs Bureau meldet: Das Renter -Bnreau meldet
ans Kalkutta : Der deutsche kleine Kreuzer „Emden" er¬
schien vor Madras , dem Hanpthafcnplatz an der Westküste
von Britisch-Vordcrrndieu , und schoß zwei Oelbehäl¬
ter in Brand.  Die englische Forts erwiderten das
Feuer . Die „Emden" löschte ihre Lichter und verschwand in
der Dunkelheit.

Der Minenkrieg.
Rotterdam, 25. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Nach einer Meldung ans London ist der Fischcrkutter
„Bismarck"  in der Nordsee auf eine Mine gestoßen und
gesunken. Bon der Besatzung kamen 0 Mrnn um, drei
wurden gerettet.

Wischt MW « » Mete«
Mt Md AM.

London, 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
„Daily News" gibt Vorschläge über die weitere Taktik

der englischen Flotte und hebt die Kühnheit des deutschen
Unterseebootes rühmend hervor. Die englische Flotte mutz
jetzt Nelsons Taktik  befolgen und allezeit Wache hal¬
ten, bis der Feind herauskommt. Sie hat unerwartete
Vorstöße zu gewärtigen und mutz deshalb in der Nähe der
Ostküstc bleiben, d. h. in der Reichweite der deutschen Un¬
terseeboote. Zur Sicherung Englands muß die Flotte ein
großes Risiko übernehmen und große Opfer bringen . Vor
allem muß der Feind mehr verfolgt werden. Jedenfalls
muß eine vorsichtig angelegte Offensive  der
englischen Flotte auf Erfolg rechnen können.

gin MIM FliMMtiff.
Rotterdam. 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Der Flieger , der am Dienstag abend auf die Düssel¬
dorfer LnftschisfhalleBomben warf, ist, wie aus London
gemeldet wird, ein Engländer gewesen. Auch war er noch
von anderen Fliegern begleitet. Die englische Admirali¬
tät hat darüber folgendes bekanntgcgeben: Ein englisches
Flugzenggeschwader griff Dienstag die Luftschiffhallc in
Düsseldorf an. Nebel hinderte die Operationen . Flieger¬
leutnant Collet warf drei Bomben auf die Halle. Der
Schaden ist unbekannt. (Es ist kein Schaden  angerich-
tct worden. Red.) Alle Flugzeuge kamen unversehrt nach
ihrem Ausgangspunkte zurück. Die Admiralität fügt
Hinz«, daß bei erneuten Zeppelinangriffen anf Antwerpen
oder andere belgische Städte Gegcnmaßregeln getroffen
werden.

Eine vielsagende Meldung.
London, 25. Sept . (Tel. Ctr. Bln .)

Die Truppen , die ans Indien für Aegypten versprochen
waren, sind infolge des Anftretens der Cholera nicht
e i n g c t r o f f e n.

WIM MMUlMMN«Mt SkMtt
Berlin , 25. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Während wir längere Zeit von Deutsch-Ostafrika voll¬
ständig abgcschnittcn waren , ist in diesen Tagen durch Ver-
mittlung englischer Handelsschiffe eine Post ans Ostasrika
eingetrosfen. Allerdings nahm die englische Post nur Kar¬
ten und keine Briese mit. Sämtliche Karten wurden ge->
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prüft und dann erst zur Weiterbeförderung der italienischen
Postbehörde übergeben. Es ist allerdings noch fraglich, ob
diese Verbindung Lauernd und auch auf dem Wege von
Deutschland nach den Kolonien möglich sein -wird. Immer¬
hin werden durch die cingetroffenen Karten von vielen Deut¬
schen die Sorgen genommen worden sein, die sie um das
Wohl und Wehe ihrer Angehörigen in Ostasrika hatten.

Lob Deutschlands aus englischem Munde.
Ans dein Haag, 25. Scpt . (Tel . Ctr . Bln .)

Die „Times " veröffentlicht Schilderungen einiger ans
Deutschland zurückgekehrter Engländerinnen . Das Blatt
sagt, das; sie sich lobend über die ihnen in Deutschland er¬
wiesenen Freundlichkeiten ausgesprochen haben; sie ver¬
sicherten, das; kein Engländer in Deutschland belästigt
würde.

Mesl8» tta MW»WiMn in Safin.
Sofia , 25. Sept . (Tel. Ctr . Bln .)

Ein hiesiges Blatt veröffentlicht einen außerordentlich
scha r f e n P r o t e st gegen die Haltung des russi¬
schen Gesandten in Sofia,  der sich gegenüber der
bulgarischen Regierung und Presse in einer Weise benehme,
die nicht länger geduldet werden dürfe. Er mißbrauche
die bulgarische Gastfreundschaftin der unerhörtesten Weise.
Auch dem Vertreter einer fremden Großmacht dürfe man
etwas derartiges nicht erlauben.

Aus der Türkei.
Zürich, 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .f

Aus Mailand wird gemeldet: Italienische und franzö¬
sische Meldungen besagen, daß in bezug auf die tiirkischen
Kapitulationen von den Botschaftern bereits teilweise ein
Einverständnis mit der Pforte erreicht worden sei. Der
italienische Handelsministcr teilt mit, die italienische Bot¬
schaft̂ in Konstantinopel habe erwirkt, daß italienische
Schiffe keiner Untersuchung unterworfen werden würden.

Ins Wllnl der ©enetals Inrtoi
Amtlich wird gemeldet: „In der deutschen Presse ist die

Nachricht verbreitet worden, der kriegsgefangenc russische
General Marios sei gefesselt in Halle eingebracht. Dies
trifft nicht zu. General Marios befindet sich in Neiße. Im
übrigen wird selbstverständlich das gerichtliche Ermitte¬
lungsverfahren gegen alle jene kricgsgefangenen Offiziere
eingcleitet, die im Verdacht stehen, Greueltaten und Ver¬
gehen gegen das Völkerrecht geduldet oder gar gefördert'
zu haben."

Wie ein russischer Flieger hernnker-
geschsffen wurde.

Die Sicherheit unseres Landes gegen feindliche Flieger¬
angriffe zeigte sich bei. einem Vorfall, der sich an einem
kleinen Orte nahe der westpreußisch-russischen Grenze zu¬
trug . Es war gegen 1Ü Uhr vormittags , als man von fern¬
her . das Surren eines Flugzeugmotors wahrnahm. Als
der Flieger näher kam, erkannte man, daß das Flugzeug
nicht mit dem schwarzen Kreuz versehen, also ein russisches
war . Man cröffnete sofort vom Kascrnenhos her daS Feuer
auf den Flieger , und bemerkte auch an dem plötzlichen
Schlingern des Apparates , daß er erheblich getroffen wor¬
den war : immerhin konnte er noch wciterfliegen. Augen¬
blicklich liefen der Landsturinhauptmaun Weißärmel und
der Landsturmoberleutnant Amtsgerichtsrat Plath zum
nahegelegenen Bahnhof des Städtchens, sprangen dort auf
eine Dräsine und fuhren auf dieser dem Flieger nach. In¬
zwischen war man in anderen Orten ans das feindliche
Flugzeug aufmerksam geworden: überall wurde es be¬
schossen, und glücklichen Schützen aus dem deutsch-polnischen
Dorfe N. gelang eS, den Motor zu treffen und dadurch den
Flieger zum Landen zu zwingen. Kaum war er herunter¬
gegangen, langten auch die beiden Lanöfturmoffiziere an
der Landungsstelle an und nahmen den Flieger , der ver¬
wundet war , gefangen. Es war, wie sich bei der Unter¬
suchung dann herausstellte, ein russischer Hanptmann , der
einen Erkunöungsflug machte.

Drrm-Dum.
Gratz. 28. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Bei der Operation Verwundeter in Salzburg wurde
ein russisches Dum-Dum-Geschos; freigclegt, das eine
schwere Knochensplitterung verursacht hatte. .̂

8» öie SatnitHS WM SoMMen.
Der stellvertretende Gouverneur von Straßburg gibt

bekannt:
„Es werden in der letzten Zeit wieder eine Unmenge

unwahrer Gerüchte verbreitet — u. a. über Gefangennahme
einer Lanösturmarbeiterkolonne und über angebliche Er¬
folge unserer Feinde an der Westgrenze — und dadurch die
Bevölkerung beunruhigt . Ich warne vor Verbreitung sol¬
cher erlogener Gerüchte und werde die Verbreiter und Ur¬
heber vor das Kriegsgericht stellen."

Die „Schlesische Zeitung " bringt folgende Veröffent¬lichung:
„Ein Militärgericht in Oberschlesien hat einen Mann,

der unwahre und die Bevölkerung beunruhigende militä¬
rische Nachrichten verbreitet hat, zu neun Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Das stellvertretende Generalkommando
wird jeden ähnlichen Fall , der zu seiner Kenntnis gelangt,
mit rücksichtsloserStrenge verfolgen. Ich veröffentliche
dies mit der ernsten Mahnung an alle Kreise der Bevölke¬
rung ohne jede Ausnahme, sich in der Besprechung militä¬
rischer Angelegenheiten der größten Zurückhaltung zu be¬
fleißigen.

Der stcllvcrtr. kommandierende General v. Bacmeister."
Vier Brüder als Generale im Felde.
Von vier Brüdern Schoch, die sämtlich als Generale

bei der bayerischen Armee im Felde stehen, haben drei daS
Eiserne Kreuz, einer den Max-Joseph-Orden, den baye¬
rischen Pour le merite, erhalten . Der König von Bayern
hat die Auszeichnung ihrer Söhne der 82jährigen Mutter
der Generale durch einen Adjutanten mittcilen lasset;.

Das Eiserne Kreuz.
Oberst Langer,  der Kommandant der öster¬

reichisch - ungarischen  W o t o r b a t t e r i e n , die an
dem Feldzug im Westen rühmlich teilgenommen haben,
wurde vom deutschen Kaiser durch Verleihung des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet.

Fürs Vaterland gefallen.
Berlin , 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .f

Auf russischem Boden ist der Kommandeur einer Land-
wehrbrigade, Generalmajor B 'reithaupt,  gefallen . Er
erhielt einen Kopfschuß.
Die Deutsche Turnerschaft und der Krieg.

Mehr als eine halbe Million Turner stehen unter
Massen! Seit dem Jahre 1902-stellt die Deutsche Turner¬
schaft, pon der 1913 allein 50 000 Rekruten ins Heer ein¬
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traten , in ihrer alljährlichen Bestandserhcbung öie Zahl der
Turner fest, die jährlich zum Heere einberufen werden.
Sie betrügt für diese zwölf Jahre etwa 360 000. Der
Dienst in der Reserve und Landwehr dauert aber 19 Jahre:
bei sehr niedriger Schätzung kommen für die fehlenden
7 Jahre nochmals an 200 000 Türner hinzu, so daß es ins¬
gesamt — die Abgänge mit 60 000 berechnet — etwa 500 000
Turner sind, die als aktive Soldaten , Reservisten und Lanö-
wchrlcute unter den Fahnen stehen. Hierzu kommen noch
öie zahlreichen Kriegsfreiwilligen und Landsturmleute aus
den Reihen der Turner Hinzu, die mit 100 060 nicht zu hoch
veranschlagt sind, so das? die Deutsche Turnerschaft zu dem
Volk in Waffen an 600 000 körperlich und geistig durch das
Turnen geschulte Mitglieder gestellt hat.

Arbeiter nach Ostpreußen.
Dresden . 25. Sept . (Tel . Ctr. Bln .i

Durch Vermittlung des Leipziger Arbeitsnachweises
sind gestern 1200 Arbeiter nach Ostpreußen abgegangen, um
dort bei dem Wiederaufbau tätig zu sein.

Bitte für Lothringen.
Aehnlich wie Ostpreußen ist auch unser lothringisches

Grcnzland heimgesncht worden. Ganze Ortschaften, zum
Beispiel Hochwalsch bei Saarburg , wurden ein Raub der
Flammen oder Granaten . Hab und Gut der Einwohner¬
schaft verbrannte , da an Lösch- oder Rettungsversuche unter
den aufschlagendenGeschossen meistens nicht gedacht werden
konnte. Vieh ist verbrannt , die Stecker und die Ernte ver¬
nietet , svdaß ein großer Teil der Bevölkerung obdachlos,
ohne Kleidung -und Nahrung ist.

Hier tut dringende Hilfe not!
Wir wenden uns mit der Bitte um die oft erprobte,

hochherzige Unterstützung an edle Mitmenschen. Diese
dürste den schwer Heimgesuchtenum so freudiger gegeben
werden, gls sie von Anfang an die schweren Lasten
des Krieges  opferfreudig trugen , und als sie vor allem
bei der Verpflegung der Verwundeten , Beerdigung der tzst-
sallcncn und Anlegen und Ausschmücken der Kriegergräber
fortwährend im Dienste der Nächstenliebetätig waren und
sind.

Gaben wolle man an die Expedition des „Saar -
b u r g e r Wochenblatts " in Saarburg  richten , die
über den Empfang öffenilich guittieren und für eine ge¬
rechte Verteilung Sorge tragen wird.

Ende des englischen Moratoriums.
London, 25. Sept . (Tel . Ctr . Bln .j

Die englische Regierung hat bestimmt, daß das Mora¬
torium am 4. Oktober endet.

Sie MikWWchnlles und dnr Sränsriüin.
Mannheim , 25. Sept . (Tel . Ctr. Bln .j

In der heutigen Generalversammlung des Vereins
deutscher Oelmü hl .cn wurde die Dividende auf
5 Proz . gegenüber ursprünglich beantragten 10 Proz . fest¬
gesetzt. Die Verwaltung führte aus , sie sehe sich veranlaßt,
eine Rückstellung von 800 000 M. in Vorschlag zu bringen,
weil durch den Krieg voraussichtlich Verluste entstehen
werden, über deren Höhe noch kein Urteil zu fällen sei. Es
schwimmen mehrere von der Gesellschaft bezahlte Sendungen
auf dem Meere, über deren Schicksal man nichts wisse und
für welche daö Risiko nicht mehr zu decken war. Auf weitere
bezahlte Partien konnte man Ende Juli das Kriegsrisiko
noch zu hohen Prämien decken. Auch aus Forderungen
werden der Gesellschaft sedcnfalls durch entstehende Zahl¬
ungsfähigkeit mancher Abnehmer Verluste erwachsen. ' Der
Abruf von Ocl werde gegen normale Zeiten beträchtlich
abnehmcn.

Steckbrief uni»Vermögens-
WlWchnie.

Gegen den unten beschriebenen kath. Priester und Re¬
dakteur

Emil Wetteple aus Colmar,
welcher flüchtig ist, wurde öie Untersuchungshaft wegen
Kriegsverrats verhängt.

Es wird ersucht, ihn zu verhaften und in bas Vczirks-
gefängnis Colmar oder an die nächste Militärbehörde zum
Weitertransport hierher abzuliefern.

Gleichzeitig ist das gesamte Vermögen, welches der Ge¬
nannte besitzt oder welches ihm später anfällt, mit Beschlag
belegt worden.

Colmar  i . Elf., den 17. September 1914.
Der Berichterstatter de-3 Kriegsgerichts:

Dr . U m h a u e r, Kriegsgerichtsrat.
Beschreibung:

Alter : 58 Jahre . Größe: mittel . Statur : kräftig, breit¬
schulterig gedrungen. Haare : dunkel, leicht meliert , kurz
gehalten, aufrechtstchcnd. Stirn : stark gewölbt, kantig, hoch.
Augen: dunkel, listig. Nase: schnrfgeschnitten. Mund : breit,
Oberlippe etwas überstehend. Gesicht: breit , nach unten
etwas zulaufend. Kinn : kräftig, bartlos . Gesichtsfarbe:
blaß, gelblich. Sprache: deutsch und französisch. Gang:
affektiert, kurze, energische Schritte. Beim Gehen starke
Schulterbewegung. Hat mit Vorliebe die Hände in den
Taschen oder auf dem Rücken. Kleidung: Prtestergewand
(Soutane ) mit schwarzem, weiß gerändertem Bäffchen:
breitgerändcrter , im Elsaß üblicher schwarzer Priesterhnt.

32. Verlustliste.
Auszug für beu Verbreitungsbezirk unseres Blattes.

Infanterieregiment Nr. 88 (Mainz und Hanau ).
(Longlier, Bcrtrix , Matton und Raucourt am 20., 22., 24.

und 28. August.)
1. B a t a i l l v n.

1. Komp.  Lenin , d. R. Hans Dollmann aus Mainz
schw. vw.: Musk. Will;. Desch aus Nicöerguernbach (Wetz¬
lar ) schw. VW.: Musk. Simon Stein aus Johannisberg im
Rheingau l. uro.; Hornist Gefr. Otto Mühl aus Obcrnhain
bei Bad Honiburg l. vw.; Musk . Herm. Göbcl I aus Igstadt
tot ; Gefr. Hornist Ludw. Scherf aus Mainz l. vw.

2. Komp .: Hauptm . d. R. Leonhard schw. vw.; Leutn.
Stille l. vw.; Leutn. d. R. Ranft l. vw.; Leutn. d. R. Nicbek-
gall k. vw.; Hornist Peter Wicsemann aus Meudt schw. vw.;
Musketier Karl Hohfcld aus Hofhcim schw/ vw.: Musk.
Phil . Schatz aus Blasbach l. vw.; Musk . Otto Steinmetz
aus Maulosf I. vw.; Musk . Hcinr . Bauer aus Aßmanns-
hausen verm.; Musk. Jak . Schreiner aus Hallgarten vcrm.:
Musk . Jakob Daun auS Lorch schw. vw.; Müsk . Fcrd . Graf
auS Nied l. vw.; Hornist Chr. Edingshaus auS Wallbach
l. vw.

3. Komp .: Leutn . d. R. Werner l. vw.; Oberleutnant
von dem Borne tot ; Leutn. ö. R. Frieör . Henrich aus Hanau
tot ; Leutn. d. R. Bertram aus Augsburg schw. vw.; MuSk.
Ruö. Siesel aus Glauberg l. vw.; U.-O. Karl Aulmann aus

Nichlen l. vw.; Musk . Bal . Grundel aus Niederwalluf
l. vw.; Gefr. Karl Emmclhein aus Frauenstcin l. vw.;
Musk. Friedr . Rensch aus Diez l. vw.; Musk . Joh . Schmidt
aus Eppstein l. vw.

4. K o m p.: Hauptm. Max Zimmer aus Freiburg i. B.
schw. vw.; Leutn. ö. R. Neuer schw. vw.; Musk. Peter Walch
aus Marxheim l. vw.; Musk. Karl Damm aus Biebrich
verm.; Musk . With. Wolfs II aus Wörsdorf schw. vw.;
Musk. Lor. Schellheimcr aus Flörsheim schw. vw.; Musk.
Will,. Schneider II aus Griesheim l. vw.; Musk . Friedrich
Schmauß aus Griesheim schw. vw.; Musk. Karl Flick aus
Breckenhcim verm.

2. Bataillon.
6. K o m p.: Leutnant Wesemann aus Scehausen (Wanz-

leben) tot ; U.-O. Jos . Sturm aus Oberreifenberg tot;
Musk. Wilh. Kowald aus Würges tot ; Musk . Jak . Schä¬
fer II aus Limbach l. vw.; Musk . Adolf Dittmann aus
Langenaubach verm.; Musk. Karl Hamann aus Wiesbaden
l. vw.: Musk. Heinr . Anschütz aus Edingen l. vw.; Musk.
Karl Schuhmacher auS Wiesbaden l. vw.; Musk . Alfred
Wissig auS Wcilmünster l. vw.; Musk . Jak . Zimmer aus
Elz l. vw.

6. Komp .: Musk . Phik. Hölzer aus Gallgarten schw.
vw.; Musk . Adolf Sommer aus Dauborn schw. vw.; Musk.
Joh . Wagner aus Flörsheim schw. vw.; Bizefeldw. Johann
Damp an? Mainz l. vw.j Musk . Heinr . Becker aus Nau¬
ort verm.

3. B a t a i l l o n.
9. K o m p.: Musk . Jean Dietz aus Eppstein l. vw.;

Müsk. Nik. Mayer aus Sossenheim l. vw>; Musk . Peter
Maudy aus Nauborn tot.

10. Komp .: Hauptm . Hans Duncker aus Kolberg tot;
Leutn. d. R. Walther aus Venedig tot ; Leutn. Grünert
aus Zwickau i. S . I. vw.: Musk . Wilh. gen. Karl Schmelz-
cisen aus Egenroth tot ; Tambour Wilh. Hagner aus Berg¬
hausen tot : U.-O. Konr. Maul aus Bindsachsen schw. vw.
Reservist Jos . Schäfer III aus Nicöcrlahnstein l. vw.

11. Komp .: Leutn . d. R. Herm. Müller aus Hilchen¬
bach (Siegcnl l. vw.; Leutn. Leo Mathi aus Höchst tot;
Musk. Karl Braunroth aus Mombach l. vw.; Musk . Adolf
Becht II auS Seitzenhahn l. vw.; Musk . Josef Rau aus
Hasselbachl. vw.; Gefr. Georg Schmidt IV aus Hattenheim
l. vw.; Musk. Jak . Dresbach an§ Sonnenberg l. vw.

12. Komp .: Leutn . ö. R. Berthold Benecke aus Siegen
tot : Müsk . Georg Geiger aus Geisenheim l. vw.; Musk.
Wilh. Medebach aus Atzbachl. vw.

Maschinengcwchrabteilung:  Hauptm . Fer¬
dinand Kühl aus Marburg (Westfalen) k. vw.; Leutnant
Hans Höscr aus Homburg v. ö. H. tot : U.-O, Heinr . Keuser
aus Freiendiez schw. ow.; Schütze Wilh. Held aus Diez schw.
vw.; Gefr. Otto Heinz aus Ober-Ingelheim schw. vw.

Pionierbataillon Nr. 21 (Mainz ).
1. Ersatz - Kompagnie.

(Gefechte im Westen am 3. und 7. September .)
Gefr. Joh . Becker aus Mainz l. vw.; Pionier Karl

Saalig aus Wiesbaden l. vw.
*

Ein Fliegerstückcheu.
Bon der Geistesgegenwart zweier deutscher Flieger wirs

in folgendem Feldpostbrief berichtet:
„. . . Wir, L. und ich, hotten den Auftrag erhalten , die

gegen Norder; vorgeschobenen Stellungen der Verbündeten
fcstzustellen, und hatten uns mit dem alten , braven Dop¬
peldecker, der nun schon manche ehrenvolle Narbe aufzu-
wcisen hat, ans den Weg gemacht. Die Luft war dunstig,
und über dem Boden lagerte ein Nebel, daß u;an ihn mit
einem Messer hätte durchschneide;; können. Das konnte
uns aus zwei Gründen wenig angenehm sein, denn erstens
war es fraglich, ob wir überhaupt etwas sehen würöen-
und dann mußten wir tief gehen, um die Stellungen des
Feindes festlegen zu können. Also los, immer nach dew
Kompaß steuernd, der uns östor richtig geführt hatte. Naal
einer halben Stunde wurde die Lust etwas sichtiger, und ^
kamen wir aus 2000 Meter Höhe in vorsichtigem flachest
Gleiten tiefer. Richtig! Da unten bewegten sich schwärz¬
liche Striche und Punkte auf hellem Untergrund . Dw
mußten Truppen auf der Landstraße sein. Ich kreiste i"
weitem Bogen über dem Feind , während L. Anfzeichnuw
gen machte. Inzwischen aber hatte man uns unten gesehen,
und bald erschienen die bekannten weißen Wölkchen. Alst
Geschützscuer! Mein Beobachter zeichnete mit Seelenrulst
weiter. Hinter einem Walde sahen wir mehrere Kolost
ncn. Tiefer gehen, lautet die Losung. Jetzt fängt aua'
die Infanterie zu brummen an. Zn hören ist uatürlm
bei dem Motorgedonner nichts, aber einige Treffer habe"
die linke Fläche getroffen. Plötzlich kommt vom Benziw
reservoir her ein matter Knall. Ehe ich über die Ursaast
klar bin, sinkt der Zeiger der Benzinuhr und das Driw-
manometer zeigt 0. Alle Wetter, der Benzinkaste;; ist anist^
schossen! Im nächsten Augenblick verlangsamt sich die Touren¬
zahl des Motors . Aber schon habe ich die Benzinpumpe gefaA
und presse, so schnell eSnur gehen will, neue Luft in das Restst

voir, um den Motor in Gang zu halten. Gott sei Dans-
der Motor erholt sich wieder. Aber nun zurück, das 6
die Losung. Etwa fünfzig Kilometer trennen uns vw
unserem Start . Ich bringe den Doppeldecker in die K>lN(,
und gebe dann Höhensteuer, was das Zeug hält . 3»!;
steigen. Immer ängstlich öie Benzinuhr beobachtend,
den Verlust des kostbaren Betriebsstoffes kündigt, saust
wir mit etwas Rückenwind dahin. Hundert Liter Ben-st
hatten wir beim Aufstieg, da wir nicht allzu weit flieist
wollten. Da plötzlich das bekannte Puffen im Vergast^
Der Motor bekommt kein Benzin mehr! Zwar waren u'
hoffentlich über den Feind binwcggekommcn, aber unst^
Lage, inmitten feindlicher Bevölkerung zu landen , !l5/.(
nicht beneidenswert . Vorsichtig stoße ich durch den Nst

öiidurch und lande bei einer größeren Stadt . Was nun?
kommen schon die ersten Neugierigen hcrbeigecilt, und vL<
weitem klingt uns das „Bive l'Angleterre " entgegen.
tausche mit L. einen Blick. Man hält uns offenbar
Engländer , und wenn wir diese Rolle durchhalten, kön»
wir davonkommen. L. fängt also an, wie ein rickitiger
länöer Französisch zu radebrechen, und verlangt c;«
Klempner sowie Benzin . Beides ist schneller da, als
gehofft hatten, und nach zwanzig Minuten Aufenthalt - 1 {
durch die Gegenwart einiger Zuaven angenehm
wurde, konnten wir wieder Benzin auffüllen. Das
war verlötet und hielt. Bereitwillig half man uns ve»
Start , und bald konnten wir öavonsauscn, so schnell i
Motor lief. Aus der Höhe warfen wir den Braven " c
eine Meldekarte hinunter , auf der wir für die erha"^ /
Hilfe bestens dankten — allerdings in deutscher Spracht

Kurze politische Nachrichten.
Republik Albanien?

Mailand , 25. Sept . (Tel . Ctr.
Achtunüzwanzig Delegierte aus allen Lande-uc' z

Albaniens mit Ausnahme Skutaris , Alessios
Epirus wählten, wie der „Corriere öella Sera " we ^
gestern in Durazzo mit neunzehn Stimmen M u st» ü$$
Bey zum Präsidenten . Dieser übernimmt die Reg^ , hje
bis zur Ernennung des neuen Fürsten und wird so;v- (ff,
neue Regierung , den Statthalter und öie Beansteu
nennen.



Freitag , 25. September 1914

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 25. September.

Das Eiserne Kreuz.
Wie wir in Ergänzung unserer bisherigen Meldungen

erfahren, haben von der hiesigen zweiten Abteilung des
Felöartillericregiments Oranicn Nr . 27 noch folgende Her¬
ren das Eiserne Kreuz erhalten : Hauptmann Heiter,
Chef der fünften Batterie ; Hauptmann v. Reden,  Chef
der vierten Batterie ; der Adjutant der Abteilung, Ober¬
leutnant D ehrmann;  die Oberleutnants der Reserve
Schleicher  aus Kreuznach (Bürgermeister von Kreuz¬
nachs und Schob etz aus Münster . Ferner ist das Eiserne
Kreuz auch dem Gefreiten B ä chl c r der vierten Batterie
für sein tapferes und umsichtiges Verhalten in der Schlacht
bei Bertrix am 22. August verliehen worden. Gefreiter
Bächler war Richtkanonier bei dem Geschütz des Unter¬
offiziers Wilmes , das am Spätnachmittage der Schlacht bei
der Verfolgung des geschlagenen Feindes vom Abteilungs-
kommandcur auf der Landstrasie Route de Bouillon allein
bis zur Haltestelle Bertrix vorgezogen wurde, um unserer
Infanterie zu helfen, in dem die Haltestelle umgebenden
Walde den letzten Widerstand der dort eingenrfteten fran¬
zösischen Infanterie zu brechen, was auch mit bestem Er¬
folge gelang. Der tapfere Geschützführer, Unteroffizier Wil¬
mes ist leider später, am 8. September , gefallen, bevor ihm
das wohlverdiente Eiserne Kreuz verliehen werden konnte.

Hauptmann V r u n ko w im Badischen Jnf .-Reg. Nr.
170, z. Zt . verwundet im Paulinenstift Wiesbaden, wurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

Dr . W. Gl ahn bet der Firma Kalle u. Co., A.-G. in
Biebrich, dessen Auszeichnung mit dem Eisernen Kreuz wir
schon meldeten, ist gleichzeitig mit dieser Auszeichnung zum
Leutnant und Bataillonsadjutanten befördert worden.

Der Hornist Karl F u tz aus Schierstein, der im Infan¬
terieregiment Nr . 88 dient, ist wegen tapferen Verhaltens
vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden.

Leutnant v. Sydow  beim Leibgardcregiment Nr . 115
Darmstadt, ein Sohn des in Schierstein wohnenden Direk¬
tors a. D. v. Sndow, ist mit dem Eisernen Kreuz aus-
qezcichnct worden. Ferner ist dem Fahnenträger Ernst
Thiele,  dem Sohn des ebenfalls in Schierstein ansässigen
Bauunternehmers Heinrich Thiele, das Eiserne Kreuz und
die Tapserkeitsmedaille verliehen worden.

Oberleutnant Reichsrat Graf v. Ingelheim  hat für
seine Teilnahme an dem Todesritt bei Lagarde das Eiserne
Kreuz erhalten . Graf v. Ingelheim , der bekanntlich damals
durch einen Sturz von seinem Pferde, das ihm unter dem
Leibe erschossen wurde, verletzt wurde, ist wieder zur Front
abgegangen.

Dem Tambour -Gefreiten Horne  aus Oestrich m der
zehnten Kompagnie des Regiments Nr. 140 wurde das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehen.

Das Eiserne Kreuz wurde dem in Bad Ems im könig¬
lichen Kurhause verwundet liegenden Leutnant Heinke
vom Infanterieregiment Nr. 157 verliehen.

Der Kreuznacher Oberbürgermeister , Dr . Schleicher,
bekanntlich früher Beigeordneter in Biebrich, erhielt eben¬
falls das Eiserne .Kpenz.

Nunmehr hat auch der Flugzeugführer Unteroffizier
Seel  aus Nastätten, ebenso wie sein Beobachtungsoffizier
Leutnant A sche n b o r n das Eiserne Kreuz erhalten . Die
beiden Herren hatten, wie wir bereits meldeten, einen er¬
folgreichen Flug über Paris ausgeführt und waren dann
bei ihrer Rückkehr abgestürzt. Unteroffizier Seel , der bei
dem Absturz nur ganz unbedeutend verletzt worden war,
wird jetzt hier erwartet , um für das zertrümmerte Flug¬
zeug ein neues abzuholcn. Leutnant Aschenborn fühlt sich,
wenn er auch noch nicht ganz wiederhergcstellt ist, doch we¬
nigstens „flugdienstfähig", braucht er dabei doch nicht an¬
strengend zu marschieren, und will mit seinem alten Füh¬
rer in der nächsten Woche wieder an die Front zurückfliegen.

Major Hüffer,  der zur Erholung in Eltville weilt,
ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

Her Hilfsrichter Dr . M ü h l e n s aus Mittelheim, der
zurzeit als Leutnant der Reserve im Feld steht, erhielt das
Eiserne Kreuz. _

Aus der Verwundetenliste
der Auskunststelle für im Felde stehende nassauiM

Soldaten(„Loge Plato" Friedrichstratze 38) in Wiesüaden.
Zugänge von 80ern  am 20. September im städtischen

Krankenhaus:
Wilh. Anthes, Wtcker, Reservist, 5. Komp.; Jos . Bader,

Eltville, Reservist, 7. Komp.; Karl Bender , Grünstadt, Er¬
satzbataillon, 2. Komp.; Ludw. Blais , Mäila , Landwehr,
0. Komp.; ' Aug. Burcheck, Wiesbaden, 4. Komp.; Adolf
Brühl , Frankfurt , 1. Komp.; Karl Diesenthäler , Eltville,
Reservist, 7. Komp.; Johann Faust, Sossenheim, Landwehr,
8. Komp.; Eberhardt Franke , Müschäde, Landwehr, v.Komp.;
Franz Fritz, Mainz , Reserve, ö. Komp.; Wilh. Georg.
Schierstein, Landwehr, 7. Komp.; Wilh. Göbel, Amtshausen,
Landwehr, 0. Komp.; Aug. Greber , Langenschwalbach, Re¬
servist, 9. Komp.; Jos . Halm, Boppard, Landwehr, 8. Komp.;
Joh . Hannappel, Weinähr, Landwehr, 3. Komp.; Ferdinand
Jeck, Niedertiefeubach, Landwehr, 4. Komp.; Jak . Holz,
Niedergladbach, Landwehr, 3. Komp.; Mich. Heinr . Klinkel,
Oberraü , Reservist, 10. Komp.; Adolf Kühl, Wölferlingen,
Ersatzbataillon, 2. Komp.; Emil Martin , Dotzheim, Reser¬
vist, 12. Komp.; Wilh. Theod. Mayer , Bierstadt, Landwehr,
7. Komp.; Hans Nauheimer, Hillscheiö, Reservist, 8. Komp.;
Rich. Sauerwald , Hildfeld, Landwehr, 9. Komp.; Chri¬
stian Schall, Worms , Landwehr, 3. Komp.; Karl Schäfer 3.,
Altenhaßlau , Landwehr, 10. Komp.; Heinr . Schreiber,
Hochheim, Reservist, 10. Komp.; Val . Schwarz, Neudorf,
Reservist, 2. Komp.; Johann Vornweg, Allcndorf, Land¬
wehr, 11. Komp.; Georg Vowinkel, Flörsheim , Reservist,
6- Komp.; Jak . Weist, Hochheim, Reservist, 6. Komp.; Diet¬
rich W'estermeyer, Burgdamm , Reservist, 1. Komp.; August
Wiegand, Sossenheim, Landwehr, 4. Komp.; Mart . Wittlich,
Wiesbaden, Landwehr, 1. Komp.; Joh . Zahn , Alzey, Land¬
wehr, 4. Komp.

Ferner befindet sich im städtischen Krankenhaus : Wil¬
helm Haas , Laufenselden, 17. Mätrosen-Artillerieabtcilung,
2. Kdr.

Von 80crn  sind in verschiedenen Krankenhäusern
weiter untergebracht: Emil Balze, Wiesbaden, Landwehr,
4- Komp., Lindenhof; Georg Balteg , Saarmund , 2. Komp.,
^v. Vereinshaus ; Emil Deuninger , Unterselldorf, Wehr¬
wann , 3. Komp., kath. Gesellenhaus; Adolf Dum, Hallgar-
wn, Jägerhaus ; Franz Kaspar Haite, Odingcn in West¬
falen Jägerhaus ; Jean Hollinger, Bleidenstadt, 4. Komp.,
^v- VereinshauS ; Wilh. Kimpel, Sindlingen , Jägerhaus;
Georg Orth , Limburg, 3. Komp., cv. Bereinshaus ; August
Z °cky, Igstadt . Res.-Jnf .-Reg., 8. Komp., Lindenhof: Otto
Schnee, Wiesbaden, Jägerhaus ; Adam Wolf, Hallgarten,
Wehrmann, Ersatzbataillon, 2. Komp, kath. Gesellenhaus.

Außerdem befinden sich am Platze: Hermann Kramer,
^aubuseschdach, Jägcrbataillon Nr. 11, 1. Komp„ .kath. Ge-
wllenhaus; Karl Balthasar Blum , Wiesbaden, Nr . 118,

Komp., kath. Gesellenhaus,

Wiesbadener Zeitung
Folgende» kameradschaftlichen Nachruf veröffentlicht der

Kommandeur des Landwehrbezirks Wiesbaden, Oberstleut¬
nant z. D. v. Lundblad, in der letzten Ausgabe des ^Militär-
Wochenblatts": „Es starben den Heldentod für das Vater¬
land die Leutnants der Reserve Capito , Neust und
Bolh  sowie die Leutnants der Landmehrinfanterie 1. Auf¬
gebots S cha r f f und W ü st. Das Offizierkorps des Lanö-
wehrb.ezirks verliert in den auf dem Felde der Ehre Ge¬
fallenen liebenswürdige und treue Kameraden, deren An¬
denken stets in hohen Ehren gehalten werden wird."

Soldatensürsorgc . Eine nachahmenswerte Einrichtung
zu Gunsten der Feldsoldaten und ihrer Angehörigen hat
eine Gemeinde im Taunus getroffen, die wir nur deshalb
nicht nennen , weil auch anderwärts in ähnlicher Weise der
soziale Geist sich bewährt haben könnte. Sämtliche Krieger
sind aus Gemeindemitteln in die Kriegsversicherung einge¬
kauft worden. Die Versicherungssumme wird alz unver¬
zinsliches Darlehen gewährt. Fällt der Versicherte, dann
wird die Versicherungssumme von beim ausgczahlten
Kapital zurückerstattet; kehrt er aber wieder zur Heimat
zurück, so wird der Betrag in kleinen Zielen in Frieüens-
zeit langsam abgezahlt. Zur Nachahmung empfohlen —
auch für leistungsfähige Firmen!

Die Eisenbahnverbindungen werden immer besser. Die
Eiscnbahndirektion Mainz hat zum 23. September einen
neuen Fahrplan herausgegcben, der ganz erhebliche Ver¬
besserungen im Nah- und Fernverkehr anfweist. Wir brin¬
gen in der vorliegenden Ausgabe einen .Auszug, soweit er
die in Wiesbaden- ein- und auslgusendcn Züge betrifft,
und bitten, ihn für vorkvmmcnde. Fälle aufzubewahren.
Eine Gewähr dafür , dast die in dem Fahrplan vcrzcichncten
Züge pünktlich verkehren, wird aber auch jetzt noch nicht von
der Eisenbahnöirektion geleistet. . . .

Sanitätshnnde . Die ersten Sa -Atätshunde aus unserer
Gegend sind nunmehr mit ihren Führern zum Heer abge¬
gangen. Je zwei Führer mit ihren deutschen Schäferhun¬
den wurden dem 18. bezw. dem 1. banr. Armeekorps zuge¬
teilt . Ausbildung von Führern und Hunden hat in Frank¬
furt stattgefunden.

Mangelhafte Verpackung der Feldpostsendungcn. Die
Felüpostansialten klagen dauernd auf dag lebhafteste über
die mangelhafte Verpackung der in 'der Heimat aufgcliefer-

tcn Feldpostbriefe mit Schokolade, ' Zigarren , Pulswär¬
mern, Strümpfen und dergleichen. ' Infolgedessen erhalten
die Feldpostanstalten viele Tausende solcher Sendungen mit
beschädigtem Inhalt oder,aus denen der. Inhalt überhaupt
herausgefallen ist, sodast mit dem. Briefe, nichts mehr ange-
fangcu werden kann. Es must daher den Absendern im¬
mer nur wieder dringend angeraten werden, für eine der
langen Vcförderungsstrecke und der Schwierigkeit der
Feldposttransporte angemessene Verpackung zu sorgen. Die
Fclöpostwarenbriefe müssen unbedingt einen Umschlag aus
dauerhafter Pappe oder ans festem, starkem Papier er¬
halten. Außerdem empfiehlt sich sehr eine feste Verschnü¬
rung mit Bindfaden. Der vielfach benutzte Klammerver-
schlust der Feldpostbriefe allein ist usizureichend, da er sich
leicht unterwegs löst.

Kaufmännischer Verein . Wie bekannt hat der Kauf¬
männische Verein seine Vortragstätigkeit nun doch wieder
ausgenommen, um sic in den Dienst der Alle umfassenden
Kricgsfürsorge zu stellen, an die ja täglich immer größere
Anforderungen herantretcn . Er hofft damit den weitesten
Kreisen Gelegenheit zu geben, sich an diesem großartigen
Liebeswcrk.zu beteiligen und sich gleichzeitig an den Reden
bedeutender Männer im vaterländischen Sinne zu erheben.
In Aussicht genommen ist zunächst ein Zyklus non vier
Vorträgen unter dem Gesamttitel : „Ernste Reden in schwe¬
rer Zeit ", deren erster am Donnerstag , den 1. Oktober,
stattfindct und in welchem Herr 8k .' Dr . theol, G. Traub,
Dortmund , darüber sprechen wirb : „Wie erleben wir den
Krieg?" Die Ankündigung dieses Namens dürfte genügen,
dem Vortrag einen starken Beiuch und damit dem edlen
Zwecke eine hohe Summe zuzuführen.

Vom Rhein. Ist die Strömung des Wassers im Rhein
auch bei normalcin Wasserständ in der Gegend vom Biuger
Loch schon ziemlich stark, so strömt das Wasser augenblick¬
lich in rasendem Lauf zu Tal . Kaum kann das Auge den
Lauf des Stromes verfolgen, so schnell fließt das Wasser,
das einen sehr hohen Stand erreicht hat, zu Tal . Nachdem
jetzt jedoch kühles und trockenes Wetter eingetreten ist, wird
ein weiteres Steigen des Wassers nicht zü befürchten sein.
Am Oberrhein macht sich der Einfluß der Witterung auch
schon bemerkbar; der Wasserstand geht dort zurück. Am
Mittelrheiu ist das Wasser seit gestern nicht mehr gestiegen,
sodaß auch hier ein Fallen zu erwarten ist. Auf jeden Fall
wird es längere Zeit dauern , bis die schiffahrtlichen Ver¬
hältnisse in normale Bahnen kommen.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage nstv.
Königliche Schauspiele.  Die Reihenfolge der

Abonnementsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende:
Donnerstag A, Freitag B, Samstag C, Sonntag D. Mon¬
tag ist dag Königliche Theater geschlossen.

Das Thalia - Theater,  das sich seit seiner Wie¬
dereröffnung eines starken Zuspruchs erfreut , hat in seinen
ständigen Spiclplau die neuesten Berichte vom Kriegs¬
schauplatz ausgenommen und zwar erscheint jede Woche
eine neue aktuelle Kricassonderausgabe. Die neueste»
Aufnahmen betreffen die Kriegsvvrkommnisse auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplatzund haben insofern besonderes In¬
teresse, als sie unter den schwierigsten Umständen im offenen
Schlachtfclde ausgenommen worden sind.

Theater.
Königliches Hostheater. Wiesbaden,  28 . Scpt . Der

gute alte Lortzing mit seinem manchmal zwar etwas haus¬
backenen, darum aber nicht minder köstlichen und herz¬
erquickendem Humor hat gestern wieder einmal den Be¬
suchern des Königlichen Theaters ein paar unvergeßlich
fröhliche Stunden bereitet. Zur Aufführung gelangte „D er
Wassens  chm i e d", nächst dem „Zar " unstreitig das volks¬
tümlichste Werk des leider immer noch nicht genügend ge¬
würdigten Meisters . Die Titelrolle ruhte , wie schon bei der
letzten vorjährigen Ausführung in den Händen des Herrn
v. Scheu ck, der diese prächtige Figur nicht allein nach der
gesanglichen Seite hin, sondern auch darstellerisch in ganz
vortrefflicher Weise auszugestalten wußte und zweifellos
den Löwenanteil an dem Erfolge des Abends für sich be¬
anspruchen durfte. Auch Herr Haas,  der zum erstenmal
den Georg sang, hiutcrließ einen außerordentlich günstigen
Eindruck,,wenngleich beim Es -dur -Duett des zweiten Aktes
das Organ des Säugers — wahrscheinlich infolge einer
augenblicklichen Indisposition — in der höheren Lage mehr¬
mals zu versagen drohte. Frau S chr ö d e r - K a m i n s ky
(Jrmentrauti sowie die Herren Geisse - Winkel (Lie-
bcnaul und Reh köpf  lAdclhofj boten die gewohnten treff¬
lichen Leistungen. Neu war Fräulein Schmidt  als Marie.
Die junge Künstlerin bringt für diese, in der letzten Zeit
sehr, häufig von der „jugendlichen Sängerin " dargestellten
Nolle eine Reihe höchst schätzenswerter Rcguisttcn mit.
Neben dem sympathischen, in allen Lagen gleich wohllauten¬
den und ausgiebigen Organ vor allem eine äußerst an¬
sprechende Persönlichkeit und ein durchaus ungezwun¬
genes, natürliches Spiel . Daß in ihrer Hand aus dem
lebenslustigen, einfachen Bürgermädel Lortzings mehr eine
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Art von Goünodschem Gleichen oder Webers Agathe wurde,
hat uns weiter nicht überrascht. Diesem Schicksal ist die
„Waffenschmied-" und „Trompeter -Marie " ja fast an allen
deutschen Theatern unterworfen . An dem nach jedem Akt
in freigebigster Weise gespendeten Beifall konnte selbstver¬
ständlich Fräulein Schmidt ebenso wie die vorher genann¬
ten Künstler allerreichsten Anteil nehmen. Den Höhepunkt
des Abends bildete das von Herrn v. Schenck mit großer
Wärme vorgetragene „Auch ich war ein Jüngling mit
lockigem Haar" — und von diesem wieder ganz besonders
der zündende Dacapovcrs , den wir hier — Jrrtümer Vor¬
behalten — im Wortlaut miedergeben:
Wenn einstens es käme, daß gegen uns war'
In Waffen die Welt ringsumher,
In Zuversicht heben den Kopf wir noch mehr
Und denken „Biel Feinde, viel Ehr ' !" . ^
Das Schwert aus der Scheide, dem Feind Streich auf Streich,
Wir kämpfen begeistert für Kaiser und Reich,
Bis Deutschland von Feinden befreit,
Das wird eine köstliche Zeit.

Tosender Beifall folgte diesen kernigen Worten und
nicht eher legten sich die Wogen der Begeisterung, bis der
Sänger — entgegen dem bisher bestandenen Verbot — vor
dem Vorhang erscheinen durfte, um den Dank der begeister¬
ten Zuhörerschaft persönlich in Empfang zu nehmen. F . K.

Nassau und Nachdargebiete.
--->Freiendiez, 24. Scpt . Opferfreudigkeit auch

im Gefängnis.  Auch die Insassen des hiesigen Zentral¬
gefängnisses haben unter sich eine Sammlung  zugunsten
des Roten Kreuzes  veranstaltet , die den ansehnlichen
Betrag von 1388 M. nebst zwei goldenen Ringen ergab.
Wenn ia auch noch ein Teil dieser Summe gestrichen wird,
da viele über ihre Kräfte hinaus zeichneten, oder andere
ihren ganzen Arbeitsverdienst gaben (verfügbar ist nur die
Hälfte), so bleibt immerhin doch noch ein bedeutender Be¬
trag übrig . Einer der Gefangenen hat nun die Spende mit
folgendem Bcgleitwort versehen:

„Das deutsche Vaterland ist in Gefahr!"
So hört man cs aus jedem Munde,
Und stirnerunzelnd nahm ein jeder wahr
Den Ernst der schweren, schweren Kunde.
Und jedes Deutschen Herz, es schlägt
Dir , Kaiser Wilhelm, froh entgegen;
Auch alles, was den deutschen Namen trägt,
Es bittet herzlich Gott um seinen Segen . ,,
Freiwillig stellte sich so manches junge Blut,
Um an dem Kampf fürs Recht mit teilzunehmen.
Man opfert willig Weib und Kind und Gut,
Entsaget gern dem Leben, bem bequemen. —
Doch aber ach, nicht jedem war 's vergönnt,
Das .Vaterland mit seinem Blut zu schützen—
In diesem Haus , das Schmerz und Reue kennt,
Muß mancher junge Mann untätig sitzen.
Gewiß, nicht jeder kann die Waffen führen;
Zu tun war ' andres noch gar viel.
Das rote Kreuz, cs könnte manchen zieren —
Verfehltes gutzumachen wäre dann sein Ziel.
„O, mach' un § dsch mit deinem Dienst vertraut.
Du heil'gcs Mitleid , göttliches Erbarmen,
Das nicht am Wege steht und müßig schaut.
Laßt uns aufS Schlachtfeld zu den hilflos Armen!
Wir möchten helfen dort, wo Pflege not,
So weit die Glocken unsrer Kirchen läuten,
An jeder Lagerstatt, wo Krankheit, Tod,
Siechtum und Angst die dunklen Flügel breiten !"
„Und wird uns diese Bitte nicht gewährt,
So darf man uns die andre nicht versagen:
Wir wollen auf des Vaterlandes Herd
Gar freudig unser Scherflein tragen ."
Und Gott der Herr avird seinen Segen dazu geben,
Wird mit uns sein in dieser großen Not,
Das deutsche Volk, es soll es jetzt erleben,
Daß er noch lebt, der alte treue Gott.

Ein Gefangener.
Bon den hier in Hast befindlichen politischen Gefangenen,
etwa hundert an der Zahl und meistens Belgier , geht ein
großer Teil zu den Bauern der Umgegend auf Außcnarbcit.

# Usingen, 25. Sept . Neuer Landrat.  Herr Re-
gterüngsassessor B a c m ei ste r ist zum Landrat ernannt
und gleichzeitig ist ihm das Landratsamt im Kreise Usingen
übertragen worden.

Vermischtes.
Ein Wiedersehen auf dem Schlachtfeld.

Der in einer Mannheimer Kartonfabrik beschäftigte
Maschinenführer Michael Christ wurde bei einem Kampfe
um Lüneville schwer verwundet. Er schleppte sich hinter
einen Strauch und glaubte sich schon von aller Welt ver¬
lassen, als eine Rote Kreuz-Schwester seiner ansichtig wurde
und zu ihm eilte, um ihm Hilfe zu bringen . Es war seine
eigene Schwester. Die Freude der Geschwister war rührend.

Wir brauche» Kanonen.
Bei der Firma Krupp lief dieser Tage, wie wir hören,

aus Reichenbach in Sachsen-Altenburg folgender zeitgemäße
Brief ein: ,

„Lieber Herr Krupp!
Wir Jungen im Dorfe haben eine Kompani Soldaten

gemacht und ich bin der Hauptmann . Wir haben Säbel
und Flinten , blos eine Kanone fehlt uns noch. Vielleicht
haben Sic eine alte kleine Kanone die Sie nicht mehr brau¬
chen und mir schenken können. Sie machen doch soviel Ka¬
nonen und verdienen viel Geld dabei da wird schon eine
dabei sein die einen Fehler hat und die Sie nicht verkaufen
können sie braucht ja nicht groß zu sein. Also ich bitte Sic
seien Sie so gut und schenken Sie mir eine Kanone ich be¬
danke mich dann später. Das Porto bezahle ich.

Es grüßt S . Sch.'
Wird sich da das Haus Krrrpp gefreut haben, daß ihm

wenigstens die Portokosten ersetzt werden!

«M « tM SetterüienftMe Seiliura.
Voraussichtliche Witterung für 26 . September:

Trocken und meist heiter, nachts kalt, mittags warm.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
lDirektion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard  G r ot liu s. - Verantwortlich
Für Politik: Bernhard Grotbus:  stir Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. E.isenberger:  für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigen,

teil: Willv Schubert.  Sämtlick , in Wiesbaden.

&8T  Es wird gebeten, Briefe nur an bi« Nedaktio«
nichta« die Redakteure persönlich zu richte«,
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WMnWkNllckMrMeilL.iI.
Ernste Reden in schwerer Zeit.

Ein Zyklus von vier Vorträgen.
Zum Besten der Kriegsfürsorgc vom Noten Kreuz und

vom Kaufmännischen Verein.
1. Bortrag Donnerstag , 1« Okt., 8 ‘/2 Uhr abends

im Festsaal der Turngelcllschaft, SchwalbacherStr.8.
Herr Lic . Dp . ffeeol . ©. Traufe , Dortmund:

„wie erleben wir den Krieg".
Eintrittspreise für Saal und Galerie Mk. 1.—. Vor-

bebaltene Plätze im Saal Mk. 2.- . 2126
Kartenverkauf bei öen Herren Walther Seidel. Wil-

helmstr. 56, Ed. Fraund Nachf. Inh . Ed. Mocckel, Lang-
aaffc 24, Ernst Knhlmann. Wilbelmstr. 84, S. Schcllen-
bcrg'fchc Buchhandlung, Kirckgaffe1. — Vorbehaltenc
Plätze nur bei Herrn Walther Seidel, Wilbekuistr.56. 4682

V opbeFeitung
für den

höheren Kommunaldienst und Diplomprüfung an der

A kademie ftip kommunaleVerwaltung Düsseldorf.
— Semesterbeginn: Mitte April und Oktober. —

Prospekte durch das Sekretariat der Akademie,
Bilkerallee 129 (städt. Flora). 1578

wirkt außerordentlich stärkend auf geschwächte und verweinte Augen
und sehr wohltuend bei Augcn-Entzündungen. Aerztlich empfohlen.
Fl. 2%  Mk.. erhältlich in allen Apotheken. 1977

Im Kampfe für die heilige und
gerechte Sache unseres Vaterlandes
fiel auf den französischen Schlacht¬
feldern unser Sangesbruder

im Benno Rosenstock.
Dem treuen , liebenswürdigen Freunde werden

wir ein dauerndes, ehrendes Andenken bewahren.

Der lesM«rlärtnesnfRftü.

Kahrplan
gültig vom 23. September bis auf weiteres.

Eine Gewähr dafür, baß die in dem Fahrplan verzeichneten Züge verkehren, und eine Gewähr für die Rück- und Weiter¬
beförderung bei Anschluß-Versäumnis wird nicht geleistet.

Wiesbaden —Mainz H. und zurück.
Wiesbaden. * ab
Biebrich Ost . „
Mainz H. . . an

Mainz H. . . ab
Biebrich Ost 0" „
Wiesbaden . . an

358
404
424

500
520
528

456
504
52-4

600
620
628

556
604
624

700
720
728

656
704
724

756
804
824

800
820

900
920

856
904
924

1000
1020
1028

956
1004
1024

1056
1104
1124

1156
1204
1224

1223
O
1238

1100
1120
1128

1200
1220
1228

D 102
D
117

1256
104
125

156
204
224

256 056 456
804 .404 504
324 424 524

v 600
■

613

106 200 D248 300 400 500
120 220 O 320 420 520
128 228 303 328 428 528

600
620
622

Gffi
614
626

700
720
728

656
704
724

756
804

856
904

824 i g24

800
820
828

900
920

1000
1020
1028

956
1( 04
1024

1100
1120
1128

1056
H04
1124

1200
1220
12| 8

o Schnellzug nach und von Mannheim über Dornberg. » Schnellzug nach und von Straßburg über Dornberg-Worms-Ludwigshafen.

Wiesbaden —Zrankfurt und zurück.
Wiesbaden .
Mainz-Kaste!
Frankfurt . .

« , • • • oB
• • • • • „
. . . . . an

351
415
550

440
515
650

531
600
730

931
1015
1150

01147
1157
1234

1231
100
230

231
300
430

351
415
550

B600
613
650

611
630
810

851
915

1046

951
1025
1150

Dl 022
1020
1054

Dl 124
1134
1222

Frankfurt . . 636 856 01000 1056 1236 156 D 230 436 D 538 636 D730 736 852 1056
Mainz-Kastel * . ■ i i 820 1040 1032 1240 220 340 3ii 620 615 820 807 920 1040 1240
Wiesbaden . 838 1058 1245 1258 233 409 324 638 628 838 820 938 1058 1258

Wiesbaden —Mederlahnstein und zurück.
Wiesbaden . . . . . .
Rüdesheim . . . . . .
Niederlahnstein . . . .

. . . ab
• ♦ • tt

103
221
458

437
601
838

547
715
an

757
915
an

843
1001
12*38

D105°
1124
1217

3 | f
1103
1221
258

103
221
458

243
421
658

9332
411
510

643
755
an

9 633
72®is
806 tsfcä

D8g2l ;|
905

1022 ff

843
1001
1238

943
1155

an

Niederlahnstein . . . . . . . ab 551 _ D 1005 1031 1151 151 0 413 451 551 _ D824 _ 0952 1151
Nüdesheim. 414 5« 614 834 1114 1102 — 114 231 434 515 734 834 — 926 — 1012 234
Wiesbaden. 526 643 743 946 12?6 1224 226 346 546 552 846 946 1005 1112 346

Auf den Strecken Wiesbaden-Langenschwalbach.und Wierbaden-Uiedernhauseii, aus denen der volle Personenzugsverkehr ausge¬
nommen ist, verkehren bis auf weiteres die Züge nach dem Sommerfahrplan, gültig vom l . Mai d>Js ., mit Ausschluß der Sonn-
und Feiertagszüge.

Alle Züge 2. - 4. Klasse. Die Schnellzüge führen 1.- 3. Klasse und sind zuschlagspflichtig.

Die vollständige amtliche

31. Verlustliste
ist erschienen und ist in unserer

HauptgeschLftssteKsUikolasstr . 11
sowie in den Zweigstellen
IHmmiiMsfir. 12 ■
Sismarckring 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehen. ——

J

Kölnische Unfall-Fersieliernngs-
Aktiengesellschaft in Köln.

Unfall-, Reise-, Haftpflicht-, Uautians- u. Garantie-, Sturm¬
schäden-, Einbruch- u. Diebstahl-, sowie Glas-Versicherung.

General -Agent : Heinrich Qillmann,
Bureau: Luisenstratze 26, II. 126

Trauer -Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
—geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Bismarckring 29. Nikolasstrasse 11. Niauritiusstr. 12.

ln 1. hkilM
werden im nördlichsrr
Stadtteil geeignete Dienst-
räume für das 1. Polizei¬
revier,sowie Privatwohnung
für den Neviervorsteher
gesucht. Offerten werden
L e h r st r a ß e 27 an das
1.Polizeirevier erbeten. 2130
Sfiftlen unter« . 436.

Ein Herr sucht für ciniqe
Wochen ein sauberes möbliertes
Zimmer  mit voller Pension
in besserer Familie.

Offerten mit Preis sofort an
bie Exp. d. Bl. erbeten. 2181

v.Hartungeoiie
ArosftaBt n-189

Cassel-Wiihelmshöhe
Vorbereitung für alle Schul- u. Not-
examlna,bes.Fahnrichexamen. fros^
gekittet wird: Glas. Marmor.

Kunstaeaenstänbe aller Art.
tPorzellan feuerfest im Waffer
ÄL .? '"» ''“ 6 1S

Bekanntmachung.
Die Zinsscheine Reibe V Nr. 1 bis 8 zu den IUvrozenti.aen

Prioritätsobliaationen 1. Emission der Braunschweigischen^Eiien-
bahnaelellschast über die Zinsen sür die Zeit vom 1. Juli bs. Js.
bis zum 81. März 1918 werden vom8. Juni ds. Äs. ab ausgereicbt
und zwar , „„durch die Kontrolle der StaatSvaviere in Berlin SW. 68,

Oranienstraße 92/94, ,durch die Könialiche Seekandluna «Preußinbe Staatsbank! in
Berlin W. Btt.  Markarafenstraße46a. .

durch die Preußische Zentral-Genossenschafts-Kaffe in Berlin C. 2,
am ZeuabauS2, „durch sämtliche preußische Regierungsbauvtkaffen, KreisUrffen,
Oberzollkassen. Zollkaffen und hauptamtlich verwaltete Forit--
kaffen. „ . ... .

durch sämtliche Reichsbankbauvt- und Reichsbankstellenunö saml-
licke mit Kaffeneinrichtuna versehene Reicbsbanknebenstellen.
Formulare zu den Verzeichnissen, mit welchen die zur Ab-

hebmia der neuen Zinsscheinreibe berechtiaendcii Erneuerunâ -
sebeine lTalonsi den Ausreichungsstellen einzulieiern ilnb. wer-c
den von diesen unentgeltlich abgegeben.

Der Einreichnna der Obligationen bedarf es zur Erlangung
der neuen Zinsscheine nur dann, wenn die Talons abhanden
aekommen oder bis zum 8. Juni 1915 nicht zur Abbebuna der
neuen Zinsscheine benutzt sind. - biu

Berlin, den 9. Mai 1914.
Hauptverwaltung der Staatsschulden: gez.: von Biichossshausen.

Bekanntmachung.
Anordnung betreffend die Bekandluna der Anträge auf Ver¬
anstaltung von Gegenstands-Lotterien innerhalb der Provinz

Hessen-Nassau.
1. Alle Anträge ans Veranstaltuna von Gegenstands-Lot¬

terien sind künftig mr ieben Regierungsbezirk besonders bis zum
1. Oktober des vorbergebenden Jahres an den Realerungs.
Präsidenten einzureichen. Später eingehende Anträge können nu-bann berücksichtigt iverden. wenn ein dringendes BediMmS
die Lotterie bestellt und der Antrag nicht frilker eingereicht werden
konnte. De» Anträgen ist der vorgeschriebene VerlosunaSvIan in
dreifacher Ausfertigung beizufügen. m ■

2. Tie Negierlingsvrüsidcnten erstatten. bis zum 15 Nov-Bericht. Es wird den Regicrungsoiä,identen ubcrlaucn. für l!>rr
Bezirke ic eine Kommission zu bilden, bestehend auo Vertre.cr
ber beteiligten Behörden lnamentlich Polizelvrastdenten. Polizei
birektoreni. zuverlässigen Lottcricsacbverständigen und Inn-
effenten, die vor der Berichterstattung gutachtlich zu boren nt*

al über Zeit und Ort des Losevertriebes und der BerlosuNW
bi über die sonstigen Bedingunacn der Verloinng. >nsbeio>

bcre die Anzahl der Lose im Verhältnis zu. dem Absatzgebiet.
zu verlosenden 61ewinne und die Anaeincstenbelt ihres Geiam-
wertes zu dem Loscrtragc. die Lottcrieunkostcnundd>e Znver
lässiakeit der mit dem Vertriebe der Lose betrauten Personen.

Die Kosten dieser Kommission haben die Lottericmüaber»»
decken und eS kann von ihnen zu diesem Zweck ein von dem »«•
gierungsvräsidenten zu bestimmender Prozentsatz de» -wertes oe
ausziiaebenben Lose vor deren Ausgabe elngesorbert werden.

8. Der Obervräsident trifft die Entscheidung . bis zum
1. Dezember und benachrichtigt im Falle der Genehmigungo""
betreffende Sauvtzollamt wegen der Versteuerung der Lose.

4.  Die Regierungspräsidenten., haben alle weiteren -»'h
ordnungen zu treffen. Dabin aebdrcn auch die Anwersuna"r
mit der UeberwachiingdeS Lottcrlcunternebmens betrauten O" -
Polizeibehörden und die erforderlichen Maßnahmen, damit o
Vertrieb der Lose nicht beanstandet wird. ^ i,c-5. Den mit der Ueberwachung des Lotterieimternebmens Mj
trauten Ortsvolizeibebörden wird hiermit die Prüfung der m,
dein Lotteriennternebmen zur Ausgabe gelangenden Drncksaaw
mit der Maßgabe übertragen, daß sie. falls die Lose und Bekan
machungcn mit den gegebenen Vorschriften und den Verlosungbedingnngen übereinstimmen, selbständig, andernfalls aber c
na» Einbolung der Genebmignng des Obervrasldenten den' ' ' bezw. d e Veröffentlichung der Bekanntmawui-trieb der Lose/ bezw. die Veröffentlichung
zulaffcn können. , . . ... . „6. Diese Anordnung tritt zuerst bei den für das Jabr
beantragten Lotterien in Kraft.

Eaffel. den 3. August 1868.
Der Obervräffdent: von Hcngstcnberg

Vorstehende Anordnung wird kiermit̂ ieb/rholt Mr̂ öffe>̂
lichen Kenntnis gebracht und daraus aufmerksam gemacht
Anträge auk Genebmignng von
1915 spätestens bis zum 1. Oktober

VUVUMI VH41 t.ß----- C\
Anträge auk Genebmignng von Gegenstandslottcricn tür das' ' ' - stober SS. ÄS. bei dem Herrn

en nur .dann ber.ückffcb^
... _ _ _ lufniS für die Lotterie

und der Antrag nickt früher cingcreickt werden konnte.
Wiesbaden, den 22. September 1914.

Der Polüeivräüdent: voi! Schcnck.
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